
als noch seine Kinder durch eine gute Wahl

glücklich zu scheu !

Louise , die immer bas Mäulchen vor

Theodor voraus zu haben pflegte , lehnte

sich an ihres Vaters Schulter , und sagte

scherzend , daß sie nun weiter nichts dage¬

gen habe , wenn der liebe Gott bald eine

junge Frau aus ihr machen wollte .

Gott verzeih mirs , wenns nicht wahr

wäre , fuhr Peter , der auch mit zu Tische

saß , auf . Da kommt er « ohl gar her —

der Bräutigam . — —

Neunzehntes Kapitel .

Line neue Bekanntschaft , eine Hezkar -

batsche , and Ausforderungen auf

Pistolen .

Ein junger Herr , von einem Bedien¬

ten begleitet , stieg nicht lange darnach am

kandhäuschen ab , und Theodor führte ihn

herauf .

Es war der junge B * * * * , Sohn eines

benachbarten Gutsbesizzers , über dessen Va¬

ters Schäfer , Peter so bittere Beschwerden

geführt hatte . Sein ganzer Aufzug war

sehr ländlich und einfach , und sein edler
An -



Anstand , verkündigte einen feinen jungen

Mann . In seinen Augen spiegelten sich

Helle / reine Vernunft , und ein gemäßigtes

Feuer . Geräuschlose , meuschenfreundüche

Lhätigkeit drückte sich ln seinem ganzen We¬

sen aus . Nur war « in gewisser Gesichrs -

zuganihm auffallend , den jeder , ohne studir -

tcr Physiognom zu sepn , alsbald für den

Ausdruck eines geheimen wichtigen Kum¬

mers erkennen mußte . Er beugte sich tief

und mit ungeschminkter Ehrfurcht vor Eh -

rrnfeld ; der sich freuete , einen so liebens¬

würdigen jungen Nachbar an ihm kennen

z» lernen . Peter zupfte seinen Herrn aur

Ermel , und räumte ihm ins Ohr : Anton

ist wohl gut — er kann nur noch nicht ,

wie er will — aber der alte Albrccht taugt

den Henker nichts .

Anton von B * * * * ftjte sich Louisen zur

Seite , und der alte Ehrenfeld unterhielt sich

auf das freundschaftlichste mit ihm . Man

sah es dem jungen Manne an , daß er die

Verdienste des Greises , den er hier sprach ,

kenne und schäze . Es bedurfte aber auch kaum

einer halben Viertelstunde für ihn , um des

Greises ganze Hochachtung ebenfalls auf sich

zu leiten . Ehrenfeld lenkte das Gespräch auf

verschiedene wtchtigeGegenstände der Ockono -

mie , und Anton that ihm in seinen Antworten

8 L Ge -



Genüge . Sehr natürlich war eS , daß auch

der Fürsorge gedacht ward , welche die

Gütsherrn noch von vielen Seiten auf die

Verbesserung des Wohlstandes ihrer Untcr -

thancil zu richten hätten , und daß man

selbige , für ein um so viel leichteres Ge¬

schäft erklärte , je übereinstlmmeuder , be¬

nachbarte Gutsbesitzer in ihren wohikhätl -

gen Gesüruungen und Grundsäzzen wären .

Der junge B ' * * ließ einige Tbräncn fallen ,

und wußte sie bescheiden zu verbergen . Aber

Louise bemerkte sie doch . Sie konnte sich

dieselben nicht erklären , und gab ihrer Mutter

«nid ihrem Bruder ein Zeichen , sich mit

ihr zu entfernen . Peter verstand den Wink

auch , schenkte sich noch ein Glas ein , trank

des Herrn Aurons Gesundheit , und tram¬

pelte die Treppe hinunter .

Als sie allein waren , sprach Anton

zu Chreufcld : Ehrwürdiger Greis ! die Glück¬

seligkeit dieser Fluren und Gründe , wur¬

de durch ihre Herkunft zu uns vollkommen

geworden stylt , wen » der alte B * " * so zu

denken gelernt hätte , wie der alte Chrcn -

feld . Aber mein Vater , — ach l daß ich

es nicht sagen dürfte ! — mein Vater ist

ein rauher Mann . Als ein alter Krieger

scheint er alle Empfindungen der Mcnsch -

lichkei -t auf den Schlachtfeldern gelaßen zu

ha -
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haben , und wird jezt mit jedem Jahre r .; . .-

tcr uns unerbittlicher . Ich bin sein einziger

Sohn , und ward nebst meiner Schwester ,

die zu unfern Verwandten hier in der Nabe

geflüchtet ist , von einer Mutter erzogen ,

die den sanftesten Karaktcr hakte , und die

sich nie glücklicher pries , als wenn ihr

Mann mit seinem Negimente zu Felde gicug .

Sic starb , von ihm getrennt , als ich

eben mein Ctudiren vollendet hakte . Ich

erfüllte zuvörderst die Pflichten eines

Kindes gegen sie .- und begrub sie , und her¬

nach gegen meinen Vater , und kehrte zu

ihm zurück , als er eben ans dem leztcn

Kriege kam ; aus welchem er auch einige

neue Merkmale seiner Tapferkeit in seinem

Gesicht mitbrachke . Au derselben Zeit lern¬

ten wir uns erst recht kennen . Er nannte

mich bald einen weibischen Geck , der von

seinem Vater keine Ader , und keinen Bluts¬

tropfen habe . Ost hat er mir die Thürr

gewiesen , und eben so oft habe ich Vor --

schlöge gehabt , ihn auf eine ehrenvolle Art

zu verlassen . Ich habe es unfern armen

Bauern aber nickt zu leide rhuir mögen ;

denen ich das Unrecht , welches er ihnen

bey jeder Gelegenheit anthuk , soviel ich

kann , zu ersetzen suche . Diese zittern , wenn

sie ihn nur sehen , und wagen nicht mehr ,

ihm
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ihm zu widersprachen , nachdem er zu ver -
«chicdeurnmalcn nach einigen von ihnen ge¬
schossen . Bcy den Hofdiensten mishandelt er
sie barbarisch . Kommen sie nur um einige
Zeit zu spät , oder machen sie ihm die Ar¬
beit nicht nach seinem Kopfe , so schlägt er
sie mit der Hezkarba .' sche , ohne die er nie
zu gehen pflegt , halb zu Tode . Den Mor¬
gen bringt er auf der Jagd zu , und rei¬
tet so auf Tod und Leben dabey , daß er
fast täglich stürzt . Kommt er denn nach
Hause : so trinkt er so lange , bis er im
Lehnstuhl einschläft . Ocfnet er den Mund
so strömen Flüche hervor , lieber Menschen¬
liebe und Geselligkeit spottet er . So lan¬
ge seine alten Kriegskameraden , welche hier
in der Nachbarschaft wohnten , lebten , ka¬
men diese zuweilen zu ihm , und sau seien mit
ihm .Iezt hat er mit keinem Menschen Mchrllm -
gang . Jährlich reiset er einmal zum Re¬
giment , wo er sich etwa vierzehn Tage auf¬
halt . Die übrige Zeit bringt er aufunserm
Gute in wahrer Wildheit zu . Ich habe es
gewagt mit aller kindlichen Ehrerbietung
ihm Vorstellungen darüber zu thun ; aber
er hat den Hirschfänger auf mich gezogen . Ich
würde den verehrungswürdigen Ehrenfcld ,
mit diesen Nachrichten , welche einem Kinde
so übel anstchen , nicht unterhalten , wenn

ich



ich ihm es nicht schuldig zu seyn glaubte .

Mit Wehmuth bin ich der tägliche Zeuge vsn

dem öden Leben meines Vaters , der keine

reine menschliche Freude kennet , und bin

fest überzeugt , daß , solange er lebt , an

keine Verbrßerung oder Abänderung zu den¬

ken sey , welche zu Gunsten seiner Unkertha -

nen aus seinem Gute , und zu Hainrode ,

von beiden Gutsbesizern gemeinschaftlich

überlegt , beschießen und ausgeführt wer¬

den könnte . Er ist über dergleichen Vor¬

schläge , die ihm von verschiedenen benach¬

barten Edrllcuten geschahen , mit ihnen al¬

len in Prozesse gerathen ; und so oft ec ei¬

nen derselben vcrlohr , fodcrte er feinen Geg¬

ner auf Pistolen heraus . Ich wünschte

nicht , daß der ehrenwürdige Ehrenfeld ,

welcher hier die verdiente Ruhe am Abend

seines Lebens genießen will , im Best ; der¬

selben durch ihn gestört würde . ES wird

dahcro gut seyn , daß alles , was zwischen

beiden Gütern in Frage kommen könnte ,

lieber mit mir verhandelt wcrd , , di ich denn

jederzeit leisten will , was zur Zeit in mei¬

nen Kräften ist . Werde ich einst Bestzzcr

meines väterlichen Guts : so will ich meine

erste Pflicht darinn finden , alles dazu be¬

tragen zu hclftn , daß die Bewohner dieser

Hö -
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Höhen und Gründe recht glückselige Men¬
schen werden .

Vater Threnfeld hatte dem jungen D " **
sehr aufmerksam zugehört . Der Ton , in
welchem dieser gesprochen , war voll Bedun¬
gen , die ihm wohlgeficlcn : weil sie die
innigste Wehmuth Antons darüber anzuzeigrn
schienen , daß er wider seinen eigenen Va¬
ter so ein übles Zeugnis oblegen mußte .
Anton hatte aber kaum den zehnten Theil
von allen dem Dösen erzählt , was teurem
Vater uachgesagt werden konnte .

Dieser war , um sein Gemälde in ei¬
gener Vollkommenheit hier aufzustellen , ein
Teufel mit Menschengesichk und Menschen ,
gliedmaßen . Sein Herz schien ein Sam -
melplaz aller bösen Neigungen zu seyn . Er
hatte die Lasier der Jugend in sein höheres
Alter mit hinüber genommen , und mit sel¬
bigen diejenigen noch vereinigt , welche die
Laster der Greise genannt zu werden pflegen .
Wollust und Grausamkeit — Iähzwn und
unversöhnliche Tücke — Leichtsinn und Un -
biegsamkcit — Schwelgerei) und hündischer
Geiz harten sich so sonderbar in ihm gepaart ,
daß man an ihm das Ideal eines vollkom¬
menen Vösewichts in Natur antraf. In
der ganzen Gegend umher , war er unter
dem Namen des alten Sllbrechts bekannt ,

und



und die Bauern weit und breit , wußten

ihre Kinder nicht mehr in Schrecken zu ja¬

gen , als wenn sie zu ihnen sprachen .- Oer

« ice Albrecht kommt . — Ehrcnfeld kann¬

te ihn auch von vielen Jahren her , und

hakte iu Sachen wider ihn , nie gern Sen¬

tenz gesprochen ; weil Kar ! ihm immer an¬

gelegen hatte , gegen selbigen , als einen in

auswärtigen Diensten stehenden General ,

soviel a ! S möglich , leise zu Werke zu gehen .

Und wenn der alke Albrecht ja einmal b >»

Tafel war , welches jedoch sehr selten ge¬

schah : so war nichts gewisser , als daß der

alte Ehrenfcld nicht an derselben war .

Ehrenfelv zu Anton : Ich bedaure

Sie , edler junger Mann , daß sie nicht der

Sohn eines beßcrn Vaters sind - Glauben

sie aber , daß sie hiedurch in meinen Augen

« her gewinnen , als verlieren . Ich kenne

1ha von alten Zeiten , fürchten sie meinet¬

wegen nichts . Werden sie der Freund mei¬

ner Familie ; und wenn ihnen die Gesell¬

schaft eines Greises nicht zu finster ist ; so

erwarten sie auch von mir jederzeit die freund¬

schaftlichste Aufnahme . Ich finde hier noch

ein großes Feld , ans welchem Segen für

viele Menschen gestiftet , und Dank von

ihnen geerndnrt werden kann . Die -Wall¬

fahrt meines Lebens ist bald zu Ende ; aber

ich



ich hoffe noch viel zu thun . Und Theodor

führt einst da fort , wo sein Vater aufhö -
ren muß . Ist sein junger Nachbar alsdsnn
so gesinnt , wie er : o wohl euch , ihr Laad¬
leute in diesen Gefilden ;

Der junge B * ' * * begleitete Carolinen
mit ihrer Tochter nach Hause . Theodor
hatte ihn liebgewonnen , und umarmte ihn
beym Abschiednehmen zärtlich . Vater Eh -
renfeld fand den Abend zu schön , und über¬
nachtete am Strom . Sein Sohn und Pe¬

ter blieben bey ihm , um Tags darauf in
guter Frühe auf der andern Seite den Rück¬

weg über die Berge zu machen .

Zwanzigstes Kapitel .

Worinn sich einer loswlndet , und der

andre die Hände über den Ropf

sir -n «' , enfthlägt . Hund . re tausend Ra ; -

zen und Mäuse erscheinen .

Als Ehrenfeld am folgenden Morgen

aufstand , war sein erster Gang ans Fen¬
ster ; um die herrliche Aussicht über den
Fluß zu genießen . Hier erblickte er ganz

unerwartet die aufgehende Sonne . Er
stand
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